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Jnſerate für den Courier werden
angenommen: Jn Leipzig in der
Dyk' ſchen Buchhandlung (Ritter
ſtraße ſchwarzes Brett, im Hinter-
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creutz' ſchen Buchhandlung (Brei-

teweg Nr. 156).

ounrier.

Zeitung
und Land.,

Redakteur Dr. H. A. Daniel.

350. Halle, Donnerſtag den 31. (Zweite Ausgabe.) 185 l.Juli.

3nhalt: Deutſchland (Berlin, Schwetz.) Frankreich (Paris.) Spanien (Madrid.) Provinzielles (Magdeburg.)
Vermiſchtes. Handelsnachrichten.

Deutſchland.
Berlin, den 30. Juli. Zuverläſſige Mittheilungen aus

Frankfurt beſtätigen es, daß die Bundesverſammlung, unter Be
rufung auf den Bundesbeſchluß vom 18. September 1834, die
Proteſte Frankreichs und Englands gegen den Eintritt des öſter-
reichiſchen Geſammt-Kaiſerſtaats, und gegen das Verbleiben der
Provinzen Preußen und Poſen im deutſchen Bunde, zurückzuwei-
ſen beſchloſſen hat. Unter dieſen Verhältniſſen, und namentlich
mit Rückſicht auf den Umſtand, daß Frankreich und England ſich
ſchwerlich mit dieſer einfachen Zurückweiſung ihrer Proteſte zu
frieden erklären dürften, erlangt der Bundesbeſchluß vom 18.
Septbr. 1834 eine erneuerte Wichtigkeit, weshalb wir in Nach-
ſtehendem den Wortlaut deſſelben folgen laſſen. Die Bundes-
verſammlung faßte mit Stimmeneinhelligkeit den Beſchluß:

Jn Erwägung daß der deutſche Bund ausſchließend nur
von den ſouverainen Fürſten und freien Städten Deutſchlands
errichtet worden iſt (Art. 1 der Bundesakte) daß durch die
Einverleibung des Bundesvertrags in die Congreßakte den frem-
den Mächten, welche die Congreßakte mitunterzeichnet haben,
weder ein Recht, die Aufrechterhaltung der in der deutſchen Bun
desakte ſanktionirten Grundſätze zu beaufſichtigen, eingeräumt,
noch eine Verpflichtung, die einzelnen Glieder des deutſchen
Bundes zu beſchützen, übertragen worden daß vielmehr dar-
aus für gedachte Mächte die Verbindlichkeit, ſich, vermöge der
W Grundverfaſſung des Bundes, jeder Einmiſchung
in deſſen innere Angelegenheiten zu enthalten hervorgegangen
iſt daß es dagegen der eigentliche Zweck des deutſchen Bun
des iſt, die innere und äußere Sicherheit Deutſchlands und die
Unabhängigkeit und Unverletzbarkeit der einzelnen deutſchen
Staaten ſelbſt zu erhalten (Art. 2 der Bundesakte); in fernerer
Erwägung, daß der Bundesverſammlung das Recht zuſteht, die
Grundgeſetze des Bundes abzufaſſen und abzuändern (Art. 6)
T und daß die Bundesglieder unter ſich über diejenigen Fälle
übereingekommen ſind, in welchen die Bundesverſammlung durch

Stimmenmehrheit oder Stimmeneinhelligkeit gültige Schlüſſe
zu faſſen berechtigt iſt (Art. 7 der Bundesakte), daß ferner
die organiſche Einrichtung des Bundes, in Rückſicht auf ſeine
militairiſchen, inneren und auswärtigen Angelegenheiten aus
drücklich der Bundesverſammlung zugewieſen iſt (Art. 10),
daß alle Mitglieder des Bundes in die Bundesakte (ohne ir-
gendwo und irgendwie die Garantie fremder Mächte in An-
ſpruch zu nehmen) verſprochen haben, ſowohl ganz Deutſchland,
als jeden einzelnen Bundesſtaat, gegen Angriffe in Schutz zu
nehmen, und ſich gegenſeitig ihre ſämmtlichen, unter dem Bunde
begriffenen Beſitzungen zu garantiren (Art. 11); in Erwägung
endlich, daß Deutſchland, mittelſt der Bundesverfaſſung, ein
eigener, durch ſich ſelbſt entſtandener, für innere und äußere
Zwecke ſo vollſtändig gebildeter und ſo feſt begründeter politi-
ſcher Körper geworden iſt, daß es als ein Hauptbeſtandtheil
des europäiſchen Staatengebäudes alle Mittel beſitzt, um, ohne
fremde Beihülfe, ſeine innere Ruhe ebenſo, als die unver
brüchliche Sicherheit und Selbſtſtändigkeit der im Bunde verein-
ten, ſouverainen Fürſten und freien Städte, zu verbürgen; in
Erwägung aller dieſer Verhältniſſe kann der deutſche Bund in
dem Jnhalt der Note des k. franzöſiſchen bevollmächtigten Mi-
niſters vom 30. Juni, und der des k. großbritaniſchen bevoll-
mächtigten Miniſters vom 1. Juli nur eine fremde Einmiſchung
in ſeine inneren Angelegenheiten, und eine Anforderung von
Rechten und Befugniſſen erkennen, welche, wenn ſie dem Bun
desvertrage und der Congreßacte zuwider, zugeſtanden würden,
das ganze Verhältniß des Bundes verrücken, ſeine Selbſtſtän
digkeit gefährden, und dem Bunde eine, den Abſichten und
den Zwecken ſeiner Stifter widerſtrebende, Abhängigkeit gegen
das Ausland geben würde. Dieſem nach beſchließt die Bundes
verſammlung: 1) daß der deutſche Bund ſich gegen die in den
Noten des k. franzöſiſchen und des k. großbritaniſchen Miniſters
vom 30. Juni und vom 1. Juli d. J. (1834) aufgeſtellten Theo
rieen, als mit der deutſchen Bundesacte im directen Wider-
ſpruche ſtehend, feierlich verwahre daß derſelbe den fremden
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Mächten, als Mitunterzeichnern der Congreßacte, in Bundes rücht iſt allgemein verbreitet, entbehrt jedoch jeder einigermaßen
angelegenheiten niemals Rechte zugeſtehen werde, welche, nach ſichern Begründung.
dem Wortlaute des Bundesvertrags, und ebenſo nach dem Jn-
halt der Congreßacte, ausdrücklich nur den Gliedern des deut-
ſchen Bundes und deſſen Geſammtheit zuſtehen daß der wahre
Schutz und Schirm der einzelnen Bundesſtaaten gegen Ver-
letzung ihrer Unabhängigkeit in der ausſchließend nur von
den Bundesgliedern gegenſeitig übernommenen Garantie ihrer
im Bunde begriffenen Beſitzungen liege, und daß der Bund
in der ruhigen und konſequenten Entwickelung und Ausbildung
ſeiner Geſetzgebung nach Maßgabe der Bundeszwecke, und in der
gewiſſenhaften Anwendung der, im Bundesvertrage zwiſchen den
Gliedern des deutſchen Bundes feſtgeſetzten, Grundſätze ſich durch
keinen Verſuch irgend einer Einmiſchung ſtören laſſen werde.
2) Der Bundes Verſammlung und beſonders dem Präſidium
dient gegenwärtiger Beſchluß zur Richtſchnur für die Fälle,
wenn wider Vermuthen von Seiten fremder Mächte ſich ähnliche
Einſchreitungen in die inneren Angelegenheiten des Bundes,
oder eine Beſtreitung der Kompetenz der Bundes Verſammlung
erneuern ſollten und es werden ſonach Noten ſolchen Jnhalts
dieſen Grundſätzen gemäß behandelt werden, ohne ſich in weitere
Erklärungen einzulaſſen. 3) Jn der durch das Präſidium zu
bewirkenden Mittheilung von Abſchriften dieſes Beſchluſſes an
die Geſandtſchaften von Frankreich und Großbritannien werden
die bevollmächtigten Miniſter genannter Höfe die Beantwortung
ihrer Noten vom 30. Juni und vom 1. Juli d. J. finden.

Bekanntlich war dieſer Beſchluß eine Erwiderung auf die
Proteſte Frankreichs und Englands gegen die, damals noch
immer fortdauernde, Beſetzung der freien Stadt Frankfurt durch
Bundestruppen. Die Sache war freilich ein rein innere Ange-
legenheit des Bundes, ob aber der Eintritt der nichtdeutſchen
Staaten Oeſterreichs in den deutſchen Bund, dem innern Weſen
nach, in eine und dieſelbe Kategorie zu ſtellen ſei mit der da-
maligen Beſetzung Frankfurts durch Bundestruppen, und in
wiefern in dem damals und für den genannten Gegenſtand ge
faßten Beſchluß eine Wirkſamkeit auf die jetzt vorliegende Frage
gefunden werden könnte, vermögen wir aus dem Wortlaute jenes

Beſchluſſes nicht zu erſehen. (Sp. Z.)
Berlin, den 29. Juli. Die Nachrichten über die muth-

maßliche Dauer der Anweſenheit des Hrn. v. Rochow in Frank-
furt lauten noch immer ſehr verſchieden. Während die „N. Pr.
Z.“ berichtet, daß der Tag der Abreiſe noch nicht feſtgeſetzt iſt,
wiewohl Hr. v. Rochow bereits ſeine Abſchiedsdiners gegeben,
und daß dieſelbe vor der Reiſe des Königs nach Süddeutſchland
ſchwerlich erfolgen werde, läßt ſich daſſelbe Blatt aus Frankfurt
melden, daß Hr. v. Rochow äußerem Vernehmen nach noch in
dieſer Woche Frankfurt verlaſſen und ſich wahrſcheinlich zuerſt
nach Jſchl begeben werde, um dann über Berlin auf ſeinen
Poſten nach Petersburg zurückzukehren, während auf der andern
Seite das „C.B.“ meldet, daß er, wie jetzt die Sachen ſtehen,
wohl noch einige Monate in Frankfurt bleiben werde. Jeden-
falls aber ſcheint das mit dieſer Abreiſe in Verbindung ſtehende
Gerücht von der bevorſtehenden Ernennung des Hrn. v. Bismark-
Schönhauſen zum BundestagsGeſandten noch ſehr der Beſtäti-

gung zu bedürfen. (C. Z.)Nach dem „C.-B.“ ſoll eine Reiſe des Fürſten Metter
nich nach Oeſterreich reſp. Wien im September zu erwarten ſein.

Denmſelben Blatt zufolge iſt Heinrich v. Arnim gegen
wärtig in London anweſend.

Berlin, den 27. Juli. Man will wiſſen, daß der Kaiſer
von Rußland den Beſuch des Königs erwiedern und dem gro-
ßen Herbſtmanoeuvre in Schleſien beiwohnen werde. Das Ge

(N. B. 35)
Schwetz, den 26. Juli. Die „Pr. Z.“ giebt noch aus-

führliche Berichte über die Reiſe Sr. Majeſtät des Königs von
Stettin nach Bromberg. Am Schluſſe heißt es: Um 77, Uhr
verließen des Königs Majeſtät Bromberg zu Wagen, und er-
reichten bald nach 10 Uhr die Stadt Schwetz, welche durch
eine brillante Jllumination ihre Freude darüber auszudrücken
bemüht geweſen war, daß der geliebte Landesvater die Nacht
über in ihrer Mitte zu verweilen beſchloſſen hätte.

Frankreich.
Paris, Montag den 28. Juli, 8 Uhr Abends. Der Ba-

ron v. Dörnberg, Kammerherr des Großherzogs von Heſſen, iſt
hier augekommen. Derſelbe ſoll mit einer beſonderen Miſſion
beanftragt ſein.

Der Siècle“ ſpricht heute von einer Denkſchrift über die
Stimmung des Landvolks in 29 Departements die ein Freund
des Elyſée, der dieſelben kürzlich bereiſte, an L. Napoleon Bo-
naparte gerichtet hätte. Dieſer Denkſchrift zufolge wäre an
Stelle des Enthuſiasmus vom 10. December 1848 vollkommene
Gleichgültigkeit getreten, während gleichzeitig die demokratiſchen
Jdeen große Fortſchritte gemacht hätten. Daſſelbe Blatt be-
hauptet ferner die Exiſtenz eines Planes, demgemäß allmählig
an die Spitze der Armee von Paris lauter junge afrikaniſche
Generäle, und zwar als Oberbefehlshaber der General Saint
Arnaud, der kürzlich den Feldzug gegen Klein-Kabylien geleitet
hat, geſtellt werden ſollen, um dem Einfluſſe, den die fünf afri-
kaniſchen Generäle der National- Verſammlung (Changarnier,
Leflo, Bedeau, Cavaignac und Lamoricière) auf die Truppen
haben könnten, ein Gegengewicht entgegen zu ſetzen. (K. Z.)

Paris, den 27. Juli. Uebermorgen wird in der Kirche
St. Paul ein feierlicher Gottesdienſt zum Andenken an die
Juli Rovolution ſtatt finden. Der „National“ wird, um den
Beginn der Juli- Revolution und das Vertreiben der älteren
Bourbonenlinie zu feiern, morgen nicht erſcheinen.

Paris, den 27. Juli. Es ſollen von legitimiſtiſcher Seite
her mit dem General Changarnier Unterhandlungen angeknüpft
worden ſein, um die politiſchen Bedingungen feſtzuſtellen, unter
denen ſämmtliche Fraktionen der Ordnungspartei ihn als gemein
ſchaftlichen Gegenkandidaten gegen Ludwig Napoleon Bonaparte
annehmen würden.

General Cavaignac hat in einer Verſammlung der gemä-
ßigten Republikaner in den Salons von Lemardelay erklärt, er
entſage auf das Beſtimmteſte jeder Kandidatur zur Präſident-
ſchaft und bitte ſeine Freunde, ihre Stimmen auf Carnot zu
vereinigen.

Es geht das Gerücht, alle afrikaniſchen Generale, Chan
garnier inbegriffen, ſollen heute eine Verſammlung halten, um
ſich über die zu ergreifenden Maßregeln, falls der Präſident den
neuen Kommandanten der Pariſer Armee, Magnan, mit einem
Handſtreiche beauftragte, zu verſtändigen.

Es wird die Nachricht verbreitet, daß der bekannte
Berliner Demokratenführer C. Schramm zwiſchen Dover und
Calais ertrunken ſei. Derſelbe befand ſich in Geſellſchaft von
zwei andern deutſchen Flüchtlingen auf einem Boote, welches
umſchlug. Schramm und einer ſeiner Landsleute ſanken unter.
Der Andere ſo wie die beiden Matroſen hielten ſich durch
Schwimmen ſo lange über dem Waſſer, bis ein engliſches
Wachtſchiff ſie bemerkte und an Bord nahm.
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Spanien.
Madrid, den 26. Juli. Die Cortes werden wahrſcheinlich

Ende nächſter Woche vertagt. Eine Proklamation Mazzini's
in ſpaniſcher Sprache wird hier verbreitet. (T. D. d. C.B.)

Provinzielles.
Magdeburg, den 29. Juli. Der „Köln. Zeitung wird

unter dem 27. d. M. von hier berichtet, daß der Gemeinderath
die Wahl zum Provinzial Landtage abgelehnt habe, und ſind
dieſer Nachricht noch mehrere Details hinzugefügt. Nach zu-
verläſſiger Erkundigung können wir verſichern, daß die Sache
beim Gemeinderath noch gar nicht verhandelt iſt.

Wir haben in den nächſten Tagen wieder Durchmärſche
öſterreichiſcher Truppen zu erwarten, die, von Leipzig kommend,
nach Hamburg gehen, und zwar ſind angekündigt zum 30. d. M.
69 Mann und 110 Pferde, zum 2. Auguſt 67 Mann und 111
Pferde, zum 4. Auguſt 326 Mann und 43 Pferde. (M. Z.)

Vermiſchtes.
Clausthal, den 26. Juli. Als ein Kurioſum erwähnen

wir die in den öffentlichen Anzeigen für den Harz befindliche
Bekanntmachung des hieſigen Magiſtrats, nach welcher das Aus-
treiben des Viehes am Tage der Sonnenfinſterniß unterſagt
wird. Das Verbot mit ſeinem höchſt originellen Eingange lau-
tet: Bekanntmachung. Da nach uns vorliegenden Be-
ſchreibungen die am 28. d. M. Nachmittags eintretende Sonnen-
finſterniß ſo bedeutend ſein wird, daß eine ſtarke Dämmerung
eintritt, während welcher es nicht rathſam ſein möchte, das
Kuhvieh auf der Weide im Walde zu haben ſo iſt den hieſigen
Hirten das Austreiben des Viehes am 28. d. M. unterſagt.
Clausthal, den 25. Juli 1851. Der Magiſtrat. Ramdohr.“

Auffallender Weiſe findet ſich unter den Signalements
von vagabundirenden Perſonen, deren Perſönlichkeit näher er-
mittelt werden ſoll auch ein von dem Staats-Anwalt in Dorſte,
den 12. Juli ausgeſtelltes, in welchem es von einem angeb-
lichen Ballettänzer Franz von der Boſch heißt: Religion keine!“

Ein großes Beiſpiel wirkt Nacheiferung, und die Spiel-
ſucht iſt anſteckend. Noch iſt das Schachturnier in London nicht
vorüber, und ſchon iſt von einer Geſellſchaft für kommenden
Winter zwiſchen Wien und Paris ein Billard Tournier verab-
redet. Ein Spieler ſoll ſich nämlich in Wien und einer in
Paris befinden. Die beiden Billards werden durch ganz kleine
numerirte Vierecke gezeichnet ſein, damit nach jeder Bewegung
der Bälle demjenigen, der zum Spiele kommt, angegeben werden
kann, in welche Stellung er ſeinen Ball bringen muß.

Die in Wien erſcheinende Zeitſchrift: Der conſtitutio-
nelle Hans Jörgel“, enthielt vor einiger Zeit einen Aufſatz,
in welchem behauptet wurde, daß zu den in den k. k. Taback-
fabriken erzeugten Cigarren verfaultes, ſtinkendes und geſund-
heitsſchädliches Material verwendet werde, und die Conſtruction
dieſer Cigarren ſo ſchlecht ſei, daß der größte Theil unbrauch-
bar erſcheine. Natürlich mußte der Regierung daran gelegen
ſein, dieſe Blasphemie nicht auf ihrem eigenen Fabrikate ſitzen
zu laſſen. Der Finanzminiſter ernannte eine Kommiſſion welche
durch die drei in Wien beſtehenden „Aerarial-Cigarrenfabriken“
eine Art Tabacksreiſe anſtellte, die Vorräthe prüfte, Cigarren
aller Sorten aufrollte oder anrauchte und natürlich das genü-
gendſte Reſultat von der Welt erlangte. Die Kommiſſion noti-
fizirte demnach alſo der Staatsverwaltung einen Dank und kam
überein, den Finanzminiſter zu bitten, den verantwortlichen
Redakteur der Zeitſchrift: „Conſtitutioneller Hans Jörgel“,

wegen des erwähnten Schmähartikels, welcher zu der gegenwär-

tigen kommiſſionellen Unterſuchung die Veranlaſſung war, im
geſetzlichen Wege zur Verantwortung zu ziehen, zugleich aber
auch andere hieſige Redakteure vor der Veröffentlichung ſolcher
Aufſätze warnen laſſen zu wollen, durch welche entweder in
Unkenntniß der Sache oder aus Böswilligkeit, oder in frechem
Uebermuth ähnliche materielle Jntereſſen der Staatsverwaltung
zum unberechenbaren Nachtheile des ganzen Kaiſerreiches ſo ſehr
erſchüttert und untergraben werde. (O.-3.)

Zu Rottenburg in Würtemberg ereignete ſich in der
zweiten Juliwoche am hellen Mittag auf dem Dachgiebel des
Zuchtpolizeihauſes Neubau eine ſchauderhafte Scene, die man
von fern aus beobachten konnte. Um dieſe Zeit kam ein Ge-
fangener, ein Zimmermann auf den Einfall, ſich an dem Blitz-
ableiter des Hauſes zu erhängen, ging daher von einem Dach-
laden auf den Firſt des Neubaues und befeſtigte ſich mittelſt
mehrer aus Kleidungsſtücken zuſammengeknüpfter Schlingen an
dem Blitzableiter. Er war außer den Hoſen, die ſich ihm ab
geſtreift hatten, völlig nackt. So hing er am Blitzableiter, als
er von fern geſehen und die Offizianten darauf aufmerkſam
gemacht wurden. Dieſe wollten ihn nun losmachen, allein er
wehrte ſich deſſen ſo ſehr, daß es ein Glück iſt, daß Niemand
von ihm hinabgeſtürzt wurde, da man ihm geſchickt auswich.
Endlich ergriff man ein anderes Mittel, man prügelte ihn tüch-
tig durch, worauf er ſich fügte und losmachte, ſo daß er von den
Zuhülfeilenden in das Dach gezogen werden konnte. Wie man
hört, ſoll nur deswegen der Verſuch mißlungen ſein, weil die
Halsſchlinge zu dick war übrigens ſoll er ſich, wie man hört,
die Haut an der ganzen vorderen Seite des Körpers ſtark ver
letzt haben.

Handels- Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Magdeburg, den 29. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen 38 48 Thlr. Gerſte S 32 Thlr.Roggen 35 39 Hafer 26 29Kartoffel Spiritus die 14,400 Tralles 223 Thlr.
Merſeburg, den 26. Juli.

Weizen 1 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. bis 1 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf.

Roggen 41 15 bis 17 6Gerſte 1 3 bis 1 6 3Hafer 26 3 vis 4 JNordhauſen, den 26. Juli.
Weizen 1 Thlr. 25 Sgr. bis 2 Thlr. Sgr.
Roggen 1 12 bis 1 20Gerſte 1 7 bi8 1 11Hafer 1 2 bis 1 4Linſen bis wieErbſen 1 15 bisBohnen 1 15 bisWicken bisWinterſamen 2 Thlr. 20 Sgr. bis 2 Thlr. 25 Sgr. Leinſamen

Thlr. Sgr. bis Thlr. Sgr. Rüböl pr. Ctr. 11 Thlr. Sgr.
Leinöl pr. Ctr. 11 Thlr. 15 Sgr. Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 24 Sgr.
Leinkuchen pr. Schock 1 Thlr. 15 Sgr. Reiner Frucht Branntwein pr.
Oxhoft (180 Quart) 23 Thlr. bis 24 Thlr.

Hamburg, Dienſtag, den 29. Juli, 2 Uhr 30 Min. Nachmittags.
Weizen leblos. Roggen eher feſter. Oel unverändert.

London Montag, den 28. Juli, Nachm. 5 Uhr 30 Min. Korn ſtill.

London, den 25. Juli. Obſchon das Wetter ſeit dem 18. d, unbe
ſtändig geblieben iſt und wir in und um London und in fernen Theilen
des Landes 48 Stunden beſtändigen und ſtarken Regen gehabt haben der
die Felder theilweiſe gelegt hat, ſo ſind die Markte im Jnnern doch flau
geweſen und die Neigung der Weizen Preiſe war zu Gunſten der Käufer.

Gerſte und Hafer haben ſich auf ihrem jüngſten Werth behauptet
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aber Bohnen und Erbſen waren ſelbſt zu der neulichen Erniedrigung C. Paul Brennholz von Schlangengrube nach Magdeburg. G.ſchwer verkäuflich. Die Zufuhr von fremdem Weizen war dieſe Woche Placke, Steinkohlen, von Dresden nach Neuſt.-Magdeburg. W. Strack, v
mäßig die von anderem Getreide klein. Die Witterung war dieſen Mor desgl. nach Magdeburg. M. Uhlemann Bretter von Schandau nach fü
gen trocken aber nicht beſtändig. Unſer Markt war wenig beſucht und Neuſt.Magdeburg. D. Heſſe, Weizen, von Bernburg nach Hamburg. Al

der Umſatz in Weizen geringer als an den früheren Tagen in den Prei- C. Schröder desgl.
ſen finden wir keine Veränderung. E
gefragt. Bohnen und Erbſen wie jüngſt gemeldet.
Hafer Zufuhr iſt das Geſchäft träge und die Preiſe ſind wie Montag.
Mehl genießt mehr Frage, zu den letzten Notirungen. Jn ſchwimmen-
den Ladungen vom Mittelmeer geht Nichts um; man fordert 35 à 36
Sch. fur Polniſch-Odeſſaer Weizen und 27 Sch. fur Galatz- Mais bei-
des pr. Qr. f. a. B. incl. Fracht und Aſſekuranz.

Schifffahrts- Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 28. Juli. W. Biener, Guano, von Hamburg
nach Dresden.

Niederwärts: den 28. Juli.
nach Magdeburg.

u J

F. Wenig Heu von Breitenhagen

Den 9. Juli. D. Heſſe Weizen von Bernburg nach Hamburg.
C. Schröder desgl. L. Duvinage, Guter von Halle nach Berlin.

e

Gerſte iſt zu den letzten Notirungen
Trotz der geringen

Magdeburg, den 29. Juli 185t.
Königl. Schleuſen Amt. Haaſe.

nete

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Lina Voigt und Max Dulon ((Alsleben und

Neubeeſen).
ich boren. Bürgermeiſter Douglas, ein Sohn (Aſchers-
eben).

Geſtorben: Louis Haaſe (Benkendorf). Ferdinand
Wipplinger (Halle). Frau Karlſtein (Merſeburg).
Charlotte Pohlmann geb. Wieſecke (Magdeburg).
Dr. Hermann Habenicht Salzbrunn). Sattlermeiſter
Heinrich Bernhard Cleve (Möckern). Geweſ. Gutsbe-
ſitzer Friedrich la Matt' (Elbitz).

Bekanntmachungen. e
Leipzig Dresdner Eiſenbahn.

Extrafahrt von Leipzig und den Zwiſchenſtationen
nach Dresden.

zu Sonntag den 3. Auguſt 1851 dort beginnenden Vogelſchirßen unter den bereits bekannt Die
gemachten Bedingungen.

Abfahrt von Leipzig und Dresden früh 5 Uhr.
Rückfahrt auf dieſe Extrabillets mit allen bis Donnerſtag den 7. Auguſt 6 Uhr Abends abgehenden Perſonenzugen; fur den

hierunter ebenfalls mitbegriffenen Eilzug fruüh 2 Uhr von Dresden ſind indeß nur Billets J. und II. Klaſſe gultig. 28
Um dem Andrange an der Kaſſe zu Leipzig zu begegnen, werden die Billets zu dieſer Fahrt ſchon von heute an ausgegeben. dort
Sollten Jnhaber ſolcher im Voraus geloſter Billets ſich veranlaßt finden von der Reiſe abzuſtehen, ſo können dieſelben gegen Zuruck-

gabe der Billets den Betrag Sonntag 3. Auguſt Vormittags von 6 bis 10 Uhr bei der Billet Kaſſe in Leipzig zurucknehmen. peſg
Leipzig 28 Juli t85t. Directorinm der Leipzig Dresdner Eiſenbahn Compagnie. ne

W. Einert, f. d. Vorſitzenden. letzt
O. L. Erdmann, f. d. Bevollmachtigten. ſen

S r macEine moderner und geſchmackvoller Friſcher Kalk een iſt vorräthi et i r ich Freitag und Sonnabend den 1. und 2. Au-Haub ſt hig Keyer Mi gelis, guſt in der Giebichenſteiner Amtsziegelei. m
gro er Schlamm Nr. 958. Wachäh beſten Zuſtande ſich befindender Fre

T lbkahn ſoll Familienverhaltniſſe halber bilAuction. Feine Vanillen- ſowie beſte Ges üg verkauft werden. Das Nahere iſt zu er feſSonnabend, den 2. Auguſt, Nachm. würz- und Geſundheits Cho- et iſſconate Herrn Gottſchalt ten

3 Uhr, colade empfiehlt nſollen im Stadtſchießgraben allhier 3 Stuck
große Kronenleuchter mit 12 Armen, 2 gr. Saal-Carl Kraumm. Pavillon.

Von heute ab alle Donnerſtage MilitairThorflugel (4 Haälften), 1 gr. Thüre c. meiſt In einem Tuch, Schnitt und Mode rbietend verkauft werden. waaren Geſchäft wird zu Michaelis dieſes Concert auf der Rabeninſel w.
Brandt, Auct.Commiſſ. u. ger. Taxator. Jahres ein Lehrling, mit den nöthigen Schul

kenntniſſen verſehen, ohne Lehrgeld geſucht. TBeſte Mecklenburger Gras- Adreſſe iſt in der Expedition dieſes Blattes Famil nun Ia wrichte n. Jo
arie Siderer,butter empfiehlt in ausgezeichneter Gute S htensw ch Carl Dahlſtröm, W

eachtenswerth. Apell. Gerichts Refrendarius,Carl Kramm, Der 28. Juli 1851 iſt glücklich vorüber; Verlobte
gr. Ulrichsſtraße Nr. 13. o Sonnenfinſterniß, wie gnädig warſt du! Halberſtadt u. Halle, den 20. Juli 1851. A

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)
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